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Von Joachim Ludwig 
 

Linsengericht-Altenhaßlau (jol). Das 
Warten ist vorbei. Mit der ersten 
Sitzung zum 60. Geburtstag des 
ersten Linsengerichter Carneval-
vereins starteten die „Haselnüss“ 
in die Session 2016. Mit einem 
dreifachen Helau zeigten sich die 
Fassenachter auch nach sechs 
Jahrzehnten jung, spritzig und 
frech. Dazu leisteten nicht nur die 
Juniorenschautänzer als „Ghost-
busters“ einen besonderen Bei-
trag, sondern auch Protokoller 
Erich Adrian, der einen Tag nach 
seinem 82. Geburtstag das aktuelle 
Geschehen pointiert beleuchtete. 

 
Die Haselnüss legten einen fu-

riosen Start in die Session 2016 
und ihre Jubiläumskampagne 
zum 60. Geburtstag des ersten Lin-
sengerichter Carnevalvereins hin. 
Die vielen Aktiven stellten eine 
begeisternde Sitzung zusammen, 
die Präsident Jens Heun gemein-
sam mit Vize Steffen Jackel ge-
konnt leitete. Laien wie Kenner 
waren vom Auftritt der Junioren 
im Schautanz begeistert. Als gru-
selige Geister und ehrgeizige 
Geisterjäger erweckten sie mit viel 
Eleganz und Können die legendä-
ren „Ghostbusters“ wieder zum 
Leben. Eine Zugabe zum Schluss 
war den Tänzerinnen sicher, denn 
der Applaus brandete laut durch 
den Altenhaßlauer Bürgersaal.  

Ein solcher Applaus war auch 
Erich Adrian sicher, der schon tra-
ditionell als Protokoller lokale wie 
überregionale Eigenarten der Gat-
tung Mensch pointiert im Blick so-
wie das Ortsgeschehen im Linsen-
gericht und dem Kreiselort Alten-
haßlau im Auge hat. Dazu gehörte 
ein abschließendes Stoßgebet für 
Lokalpolitiker, nicht nur den aktu-
ellen, sondern auch den neu ge-
wählten Entscheidungsträgern 
nach dem 6. März den nötigen 
Verstand zu schenken. Mit einem 
einfach „Helauluja“ bekräftigte 
Adrian seinen Wunsch und 
schwenkte auf Größeres um: „In 
Berlin hat eine 65-Jährige Vierlin-

ge zur Welt gebracht. Was der Kli-
mawandel so alles macht ...“  

Einen besonderen Applaus be-
kam das „Urgestein“ dafür, dass er 
seine pointierte Rede einen Tag 
nach dem 82. Geburtstag so geist-
reich auf die Bühne brachte. 

Ein geniales Comeback gab das 
Ehepaar Marie und Siegbert 
Schöpflöffel alias Nadja Köhler 
und Markus Mann, die nach vie-
len Jahren Ehe übereinander her 
zogen. Es startete mit einer „Duft-
kerze“, die der Gatte als sein Yoga 
präsentierte. „Beim Vögele in 
Lieblos?“, fragte Siegbert erschüt-
tert. Dort sei seine Frau von einem 
Verkäufer beleidigt worden. Sie 
freute sich, dass ihr Mann nach 
der Kur nicht mehr „Zewa – dick 
und durstig“ war, ihm reichte es 
als Zuwendung, dass seine Frau 
drei Tage zur Schwiegermutter 
fahren wollte. „Wenn du wieder 
besoffe haam kommst, dann trink 
Pfefferminztee und ess Zartbitter-
schokolad. Dann schmeckts beim 
Kotze nach Aftereight“, riet die 

Gattin ihrem Mann abschließend 
für die Zeit nach dem Besuch der 
Jubiläumskampagne bei den Ha-
selnüss. 

Lasershow eröffnet die 
Jubiläumskampagne 

Der Abend startete mit dem 
Prolog von Dominik Winterfeld 
und einer Lasershow, die auf den 
Einmarsch des Elferrats und der 
Garden hinführte. Reiner Lerch er-
öffnete seinen Vortrag als „Der 
Mann aus den Bergen“ mit einem 
Angriff auf den Elferrat. „Da sitzen 
ja schon Opas drin“, blickte Lerch 
auf Präsident Jens Heun. Zudem 
sähen alle aus, als wollten sie bei 
den „Körperwelten“ mitmachen.  

Mit einer Soloparade zeigten 
die drei jüngsten Solistinnen, dass 
es gut um den Nachwuchs bestellt 
ist bei den Haselnüss. Mit einer 
Comedy-Show und bestem Ge-
sang sorgten die „Quietschnüss“ 
für stehende Ovationen, spielten 
sie doch bayerisch-russisch-tür-

kisch-italienisch-französischen 
Besuch bei den Haselnüss nach.  

Nach dem Tanz der Junioren-
garde war es die Gruppe Planer, 
die bekannte Hits in ein neues 
Kleid packte. Unter neuer Leitung 
von Mr. Spuck und Captain Kork 
hatten die Muppets einiges zu tun, 
um weiter machen zu können. 
Zum Glück waren nicht nur Wutz 
Miss Piggy und Kermit der Frosch, 
sondern auch Bieker, der Koch so-
wie Stadler und Waldorf in Best-
form. „Ein Bett im Säustall, das 
bleibt immer frei“, waren sie sich 
sicher, um am Ende bei „In der 
Worschtfabrik“ das gesamte Publi-
kum mit ins Boot zu holen.  

Nach einem Schautanz war Lei-
ter Wolfgang Planer zum zweiten 
Mal als „Die Maus“ aus der 
gleichnamigen Sendung der ARD 
dabei und konnte alle brennenden 
Fragen des aktuellen Geschehens 
beantworten. „Eben hatten wir die 
Maus, nun haben wir eine süße 
Maus“, kündigte Jens Heun Solis-
tin Sarina Weigelt an. Mit ihrem 

eleganten Tanz begeisterte sie das 
Publikum. Die zweite Solotänzerin 
Kathrin Urbach, die am Mittwoch 
bei der Generalprobe noch bester 
Laune war, musste wegen eines 
Bänderrisses leider passen. 

Das Herzblatt geht ans 
Männerballett 

Der Tanz der großen Garde lei-
tete den Schlussspurt ein, den die 
Konfettis mit ihren Stimmungslie-
dern weiter anheizten. Die Show 
„Herzblatt“ spielte beim Männer-
ballett eine große Rolle. Hier setz-
ten sich die Rocker um Kandidat 
eins gegen die „Schnösel-Musi-
ker“ um Kandidat zwei im Kampf 
um das Herz der liebreizenden 
Mandy durch. Einen echten Fa-
schingsalptraum erlitt Leon Sny-
der, der als Chef des Bauausschus-
ses wirkt, in diesem Fall für die 
Schautanzgruppe aber den ge-
stressten, übermüdeten Sitzungs-
präsidenten mimte. „Faschings 
Nightmare“ war aber nur dem Ti-

tel nach erschreckend und begeis-
terte die Besucher, die wie beim 
Männerballett eine Zugabe einfor-
derten. Das große Finale mit dem 
Lied „Weil eine Haselnuss die 
Fastnacht feiern muss“ leiteten die 
„Sänger mit Nüss“ ein. Die Freude 
war riesig, dass zum 60. Geburts-
tag eine wundervolle Sitzung auf 
die Beine gestellt werden konnte.  

Am kommenden Wochenende 
geht die begeisternde Party mit 
den Vorstellungen am Freitag und 
Samstag weiter. Dann werden an-
dere Ehrengäste als die befreunde-
ten Faschingsvereine der Region, 
der Lustikana Regensburg, den 
Rohrdörfer Göckeln und das Rü-
digheimer Prinzenpaar dabei sein. 
Außerdem haben die Haselnüss 
auch einen neuen Fan aus den 
USA: Über Matthias Rohde war 
Ben Sheldon unter den Besuchern, 
der gemeinsam mit dem Mitglied 
der „Fidelios“ gerade eine neue 
Achterbahn plant und Präsident 
des amerikanischen Normenkomi-
tees für Achterbahnen ist.

Erste Sitzung der „Haselnüss“ Altenhaßlau sorgt für begeisternde Akrobatik, stimmungsvolle Musik und pointierte Reden

Jubiläumssession startet mit Faschingsfeuerwerk

Atemberaubender Solotanz. Die „Ghostbusters“ vertrieben die Geister von der Haselnüss-Bühne. Miss Piggy mit ihrem Kermit.  FOTOS: LUDWIG

Gründau-Lieblos (jol). Der Bartclub 
Gründau-Steinau ist derzeit der 
einzige aktive Bartclub des Landes 
Hessen. Das brachte die Mitglie-
der mit dem besonderen Gesichts-
schmuck nicht nur vor Kurzem in 
„Hallo Hessen“ ins Fernsehen, 
sondern am kommenden Sonntag 
auch ins Radio. Der Vorsitzende 
Peter Wiegand wird sich gemein-
sam mit 29 Mitgliedern in der Li-
ve-Sendung „Mein Verein“ beim 
Jeep- und Freizeitclub in Lieblos 
vorstellen und einigen Herausfor-
derungen stellen. 

 
„Wir sind sehr glücklich, dass 

wir unsere große Leidenschaft 
auch im Radio präsentieren kön-
nen“, sagt Karlheinz Stengl. Nach 
dem Hessenfernsehen sei auch 
der Rundfunk an den Bartclub 
Gründau-Steinau herangetreten, 
um gemeinsam mit den Mitglie-
dern in „Mein Verein“ eine inte-
ressante und kurzweilige Sendung 
zu gestalten.  

In HR 4 haben Vereine sonntags 
die Gelegenheit, sich und ihr Hob-
by vorzustellen, müssen aber auch 
einige interessante Aufgaben be-
wältigen. „Wir freuen uns sehr da-
rauf“, ergänzen Schriftführer Nor-
bert Amon und der Vorsitzende 
Peter Wiegand. „Die Zusammen-
arbeit mit dem Fernsehen war toll, 
es war ein sehr gelungener Bericht 
in ‚Hallo Hessen’, der noch immer 
über die Mediathek im Internet 
abrufbar ist“, sagte Wiegand. Im 
Radio könne man zwar die schö-
nen Bärte der aktiven Mitglieder 
des Vereins, von denen immer 
zwischen sechs und zehn auf die 
bundesweiten Wettbewerbe fah-
ren, nicht sehen, doch die große 
Leidenschaft, die mit der Pflege 
des Gesichtsschmucks verbunden 
ist, könnten die Mitglieder trotz-
dem sehr gut verdeutlichen. 

Im Vorfeld der Sendung werden 
gerade 20 Musiktitel zusammen- 
gestellt, zu denen die Mitglieder 
interessante Geschichten und 
Anekdoten erzählen können. Die 
besten davon werden im Radio 
vorgestellt. 48 Stunden vor der 
Sendung erhalten die 29 Mitglie-
der eine Aufgabe, die sie bis zu 
Beginn der Live-Übertragung er-
füllt haben müssen. „Wir wissen 
noch nichts, versuchen uns aber 
gut vorzubereiten“, sagt Peter 
Wiegand. Hinzu kommt eine wei-
tere Aufgabe, die während der 
Sendung erfüllt werden muss. Zu-
dem wird es während der Übertra-
gung aus dem Vereinsheim des 
Jeep- und Freizeitclubs ein Musik-
quiz geben.  

Der Tag der Live-Sendung ist 
der Sonntag, 24. Januar. Ab etwa 
12 Uhr werden die Profis vom HR 
die Übertragung vorbereiten und 
ihre Technik aufbauen. Ab 13.30 
Uhr ist die Öffentlichkeit dazu ein-
geladen, direkt in die Nachbar-
schaft des Bürgerzentrums in 

Lieblos zu kommen, um gemein-
sam mit den Mitgliedern des Bart-
clubs live dabei zu sein. „Wir wür-
den uns sehr freuen, wenn viele 
unserer Freunde und zahlreiche 
Neugierige kommen, wir haben 
genug Platz“, blickt Peter Wie-
gand nicht nur auf den großen In-
nenraum, in dem die Sendung live 
produziert wird, sondern auch auf 
das Umfeld des Vereinsheims, das 
von den Aktiven des Jeepclubs 
vorbereitet wird. Unter anderem 
wird es auch Kaffee und Kuchen 
geben. Beginn der zweistündigen 
Sendung ist um kurz nach 15 Uhr 
im Anschluss an die Nachrichten. 

„Wir freuen uns sehr auf die 
Sendung und hoffen, dass viele 
unsere Sendung von ‚Mein Verein‘ 
am Radio oder direkt vor Ort ver-
folgen“, schließt Norbert Amon 
die Einladung des Bartclubs ab. 
Die Mitglieder werden auf jeden 
Fall bereit sein, sich mit frisch ge-
wichsten Bärten den Fragen und 
Aufgaben der Radiomacher von 
HR 4 zu stellen.

Am Sonntag ab 13.30 Uhr sind die Gesichtshaarträger bei „Mein Verein“

Bartclub live bei HR 4

Peter Wiegand, Norbert Amon und Karlheinz Stengl (v.l.).  FOTO:  LUDWIG

Gelnhausen (jas). Es ist die viel-
leicht köstlichste Neujahrstraditi-
on in der Barbarossastadt: Der Ge-
schichtsverein Gelnhausen be-
grüßt das neue Jahr seit nunmehr 
15 Jahren mit seinem „Neujahrs-
brezelessen“ im Kaisersaal des 
Romanischen Hauses. Seit dem 
ersten kulinarischen Empfang re-
servierte der Verein stets das zwei-
te Januarwochenende für einen 
gemütlichen Start ins neue Jahr.  

 
Dabei steht natürlich die Neu-

jahrsbrezel aus Hefeteig im Mit-
telpunkt. „Schon früher gab es ei-
ne große Brezel in den Gelnhäuser 
Familien zum Neujahrsbeginn. 

Wir führen diese Tradition wei-
ter“, erklärt Vorsitzender Stefan 
Horst. Eine alteingesessene Geln-
häuser Bäckerei backte neben der 
großen Brezel mehrere Blechku-
chen, wie Käse- und Streuselku-
chen, und zahlreiche „Bubeschen-
kel“. Dieses Hefegebäck erinnert 
an einen Unterschenkel eines 
kleinen Jungen, kommt zwar 
nicht aus Gelnhausen, ist in der 
Region aber trotzdem durchaus ei-
ne gute Neujahrstradition.  

Am frühen Nachmittag versam-
melten sich knapp 60 Vereinsmit-
glieder und Geschichtsinteressier-
te für zwei Stunden im Romani-
schen Haus. Stefan Horst begann 
die Feier mit einer herzlichen Be-

grüßung und Neujahrswünschen 
sowie einem kleinen Ausblick auf 
das nächste Jahr. Danach war der 
Ansturm auf die Kuchentheke 
groß. Während des Vernaschens 
gab es noch einiges zu erzählen, 
denn das gemütliche Beisammen-
sein lud zu einem regen Aus-
tausch ein. Als der größte Hunger 
gestillt war, hielt die stellvertreten-
de Vorsitzende Aurelia Naumann 
einen kurzen Vortrag. Dieser galt 
„500 Jahre Bierjubiläum“. Mit 
Charme erzählte sie etwas über 
die „Erstaunlichkeiten“ des Bie-
res. So war das Bierbrauen früher 
reine „Weibersache“. Hildegard 
von Bingen war die erste Frau, die 
sich zum Bier trinken schriftlich 
äußerte. Des Weiteren erwähnte 
sie das Reinheitsgebot, denn die 
Herstellung des deutschen Biers 
unterlag dieser heuer 500 Jahre 
alten Lebensmittelregel. Dieses 
sagte aus, dass das Bier nur mit 
Wasser aus deutschen Quellen, 
Gersten- oder Getreidemalz, Hop-
fen und tschechischer Hefe herge-
stellt werden durfte. Mit ihrem 
Vortrag gab Naumann einen kur-
zen Ausblick auf den Vortrag von 
Braumeister Markus Lotz am 29. 
April im Romanischen Haus. 

Das Jahresprogramm beinhaltet 
außerdem eine Kirchenführung 
von Christian Kling im Januar, vie-
le weitere Vorträge und eine Stu-
dienfahrt nach Bamberg im Sep-
tember. 

Für die frühlingshafte Dekorati-
on waren Aurelia Naumann, Toch-
ter Marah Naumann und Gabi 
Steigerwald zuständig. 

Das nächste „Brezelessen“ 
steht bereits fest: Es wird am 
Samstag, 14. Januar 2017, stattfin-
den.

Gelnhäuser Geschichtsverein begrüßt 2016

Mit frischen Brezeln 
in das neue Jahr

Da greift man gerne zu: Hefebrezel, Blechkuchen und Bubeschenkel 
versüßen den Start ins neue Jahr.  FOTO: SCHOLZ


